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Urtheile des Anslandes.
Durch einen eigenthümlichen Zufall haben gleich

zeitig zwei der größeren engliſchen Monatsſchriften,
die „Contemporary Review“ und die „New Review“,
in ihren Aprilnummern eingehende Artikel über
deutſche Verhältniſſe veröffentlicht, die auch in
Deutſchland Beachtung verdienen. Nicht in dem
Sinne, wie das zur Zeit des Fürſten Bismarck der
Fall war. Wenn damals die Regierungspreſſe aus
irgend einer ausländiſchen Zeitung oder Zeitſchrift
Auslaſſungen über deutſche Politik wiedergab, ſo
konnte man 1000 gegen 1 wetten, daß der Urſprung
derſelben in der Wilhelmſtraße zu ſuchen war. Fürſt
Bismarck hatte das Syſtem der Beeinfluſſung der
auswärtigen Preſſe bis in's Feinſte ausgebildet. Die
Herren Berichterſtatter, die als Ausländer ſelten in
der Lage waren, die Politik Deutſchlands zu beur
theilen, fanden an bekannter Stelle ſtets bereite Jn
ſtructoren, und ſo kam es, daß nicht ſelten die großen
Londoner Tagesblätter, obgleich ihre politiſche Farbe
ehr verſchieden war, Mittheilungen aus Berlin
achten, die für den ſchärferen Beurtheiler eine merk

würdige Familienähnlichkeit zeigten. Die Herren
hatten eben aus einer und derſelben Quelle geſchöpft.
Vielleicht nicht ganz freiwillig kam es doch vor,
daß Berichterſtatter, die ihre eigenen Wege gingen,
eines ſchönen Tages von der Polizei aufgefordert
wurden, ſchleunigſt den Berliner Staub von ihren
Füßen zu ſchütteln. Nach dem Rücktritt des Fürſten
Bismarck hat ſich Manches geändert. Die auswärtige
Preſſe, namentlich die engliſche und die franzöſtſche,
iſt der Tummelplatz der unglaublichſten Gerüchte über
deutſche Politik und deutſche Politiker, vor allem
Aber die Hofkreiſe geworden die die inländiſche
Preſſe aus guten Gründen auch nicht andeutungs
weiſe wiedergeben kann. Der Beunruhigungsbacillus,
der im Jnlande zum großen Theil unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit gezüchtet wird, erfreut ſich da einer
Reincultur, gegen die ſelbſt Kanzlerreden nichts ver
mögen. Der eine der beiden oben erwähnten Artikel,
derjenige der „New Review“, der die Ueberſchrift

Der Kaiſer und vie Kriſis in Deutſchland“ führt,
unternimmt es in durchaus ſachlicher Weiſe die
öffentliche Meinung in England über die jüngſte
Regierungskriſts aufzuklären, indem er der Meinung
entgegentritt, daß die neulichen Berliner Straßen
exceſſe das Vorſpiel einer ſozialdemokratiſchen Er
hebung ſeien und die Befürchtungen widerlegt, die man
m Auslande an die bekannte Rede des Kaiſers im
brandenburgiſchen Provinziallandtage geknüpft hat.
Der Verfaſſer dieſes Artikels hat ſich genannt:
es iſt der Reichstagsabgeordnete Dr. L. Bamberger.
Der Name allein genügt, um den Verdacht zu
zerſtreuen, daß die Darlegung der Entwickelung,
welche Deutſchland in den letzten zwei Jahren durch
gemacht hat, der berechtigten Kritik entbehre. Was
der neue Kurs Erfreuliches geleiſtet hat, wird unum-
wunden anerkannt, mit der gleichen Offenheit wird
gber auch der Niedergang der Caprivi'ſchen Staats
kunſt infolge der Einbringung des Volksſchulgeſetzes
des Grafen Zedlitz beleuchtet. Und trotz alledem liegt
zwiſchen der Bamberger'ſchen Studie und dem Artikel
der „Contemporary Review“ mit der einfachen Ueber
ſchrift „William“ ein ganzer Abgrund. Der Ver
faſſer iſt nicht genannt, aber daß dieſer Sprühregen
von Bosheit aus deutſcher Feder ſtammt, iſt zweifel
los. Ueber den Jnhalt dieſes Kaiſerartikels bemerkt
der Abg. Barth in der „Nation“: „Es iſt das
Raffinirteſte, was bisher über den deutſchen Kaiſer
publicirt worden iſt: ſchonungslos in der Beurtheilung
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Dienſtag den 26. April.
ſeiner Fehler, voll boshafter Anekdoten und ſcharfer
epigrammatiſchen Wendungen; dabei litterariſch fein
geſchliffen und in der äußeren Form nicht angreifbar.“
Die Schilderung Caprivi's als eines Miniſters ohne
eigenen Willen, die Charakteriſtrung der Friedensliebe
des Kaiſers, der nur deshalb das Haus des Nachbarn
nicht anzünde, weil er recht gut weiß, daß das Feuer
auch das eigene Haus ergreifen würde die ſcharfe
Markirung des Gegenſatzes zwiſchen der neuen Zeit
und der Zeit des Fürſten Bismarck laſſen errathen,
woher dieſe Giftpfeile ſtammen. „Wenn es einen
litterariſchen Jndicienbeweis giebt“, ſagt Dr. Barth,
„ſo kann dies Kabinetsſtück nur von einer in lang
jährigem Bismarckdienſt geübten Hand herrühren.
Derartige Meiſterwerke erinnern lebhaft an jene
Virtuoſen, die vor Zeiten in der Hetze gegen die
Ehrenmitglieder des CobdenClubs und ſpäter bei
dem Battenberger Spektakel die Regie führten
Endlich laſſen die Sicherheit, mit der gerade die ver
wundbarſten Stellen getroffen und die Grauſamkeit,
mit der die Dolchſtöße geführt werden, kaum noch
einen Zweifel darüber, wer hinter der Maske ſteckt.
Den Gegnern wird nichts geſchenkt, kein Gerücht
bleibt unbemerkt, wenn es die Stimmung gegen die
Angegriffenen verſchlechtern kann. So heißt es an
einer Stelle, der arme alte Moltke habe ſeinen
Souverain Tag und Nacht bei ſeinen Ausflügen be
gleiten müſſen, und daran wird die Bemerkung geknüpft,

daß manche Leute glauben, dieſe Reiſen hätten
Moltke's Tod beſchleunigt.“ Aber, fragt Dr. Barth,
weshalb macht man auf dieſes Pasquill aufmerkſam
Die Antwort iſt, weil es die feinſte Blüthe eines
Gewächſes iſt, das heute in zahlloſen Exemplaren
wild vorkommt; weil ferner unter all' den Bosheiten
ind Uebertreibungen ein gut Theil beglaubigter That

ſachen verborgen iſt und weil deshalb die öffentliche
Meinung geneigt iſt, alles für baare Münze zu
nehmen, was ihr in dieſer teufliſch geſchickten Weiſe
beigebracht wird.“ Um ſo dringender iſt zu wünſchen,
daß der berechtigte Kern dieſer Kritik Berückſichtigung
findet. Dann wird auch in dieſem Falle der Geiſt,
der Böſes will, Gutes ſchaffen.

Politiſche Ueberſicht.

Die öſterreichiſchungariſche Valutaregu
lirung nimmt einen ziemlich ſchleunigen Verlauf.
Nunmehr haben auch die offiziellen Verhandlungen
des öſterreichiſchen und des ungariſchen Finanzminiſters
mit den Vertretern der öſterreichiſchungariſchen Bank
am Freitag nach privaten Meldungen zu einer voll
ſtändigen Einigung geführt. Eine außerordentliche
Generalverſammlung der öſterreichiſchungariſchen Bank
wird Mitte Mai nach der „Budapeſter Correſpondenz
ſpäteſtens am 19., wahrſcheinlich ſchon am 15. Mai
einberufen werden, um über die nöthigen Statuten
änderungen zu beſchließen. Der Agiogewinn der Bank
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ſoll dem Reſervefends zugeführt werden. Dem
„Magyar Ujſag“ zufolge wird die öſterreichiſch
ungariſche Bank nach vorgenommener Statutenände
rung Noten gegen Goldbarren austauſchen, Silber
barren aber nicht mehr kaufen. Jn der deutſch
böhmiſchen Ausgleichsfrage hat die öſter-
reichiſche Regierung neuerdings einen erſten praktiſchen
Schritt gethan zur Durchführung der im Ausgleichs
protokoll feſtgeſetzten Abgrenzung der böhmiſchen Ge
richtsbezirke nach nationalen Geſichtspunkten, indem
der Juſtizminiſter im Verordnungswege die Errichtung
eines neuen Bezirksgerichts für die deutſchen Gemeinden
des Bezirks Weckelsdorf verfügt hat. Dem böhmiſchen
Landtage waren f. 3. zu Beginn ſeiner letzten Tagung
auf Grund der Beſchlüſſe der Abgrenzungscommiſſton
beim Oberlandesgerichte Vorlagen wegen Errichtung
neuer Bezirksgerichte in Weckelsdorf und Gabel über
reicht, jedoch infolge der ablehnenden Haltung der
Ausgleichs Commiſſton nicht in Berathung gezogen
worden. Ein Theil der öſterreichiſchen Preſſe begrüßt
dieſen Schritt als ein Feſthalten der Regierung am
Ausgleich. Es dürfte aber zu optimiſtiſch ſein, aus
dieſen vereinzelten Vorgehen Schlüſſe auf eine weitere

Ausführung des Ausgleichswerks zu ziehen. Jn

und Civilwürdenträger ſtattgefunden. Auf die An
ſprache des Erzherzogs Albrecht erwiderte der Kaiſer,
das Standbild werde fernern Geſchlechtern verkünden,
daß Treue, Hingebung, Standhaftigkeit und Thaten
drang, getragen von unerſchütterlichem Vertrauen, die
Tugenden ſind, die Radetzky und ſeine Streiter ſtark
machten zum Wohle des Vaterlandes und des kaiſer-
lichen Hauſes. Nach Beſichtigung der Veteranen
und dem Vorbeimarſch der Truppen kehrte der Kaiſer
ins Schloß zurück.

Die Verhaftungen von Anarchiſten in
Frankreich haben einen ziemlich großen Umfang
angenommen. Jn Paris waren bis Sonnabend 51
Perſonen verhaftet, weitere Verhaftungen ſtanden noch
bevor. Jn Lyon wurden 24 Anarchiſten verhaftet.
Jn Argenteuil verhaftete die Polizei drei Anarchiſten
aus den daſelbſt beſchlagnahmten Papieren ging her
vor, daß die Anarchiſten beſchloſſen hatten, am
1. Mai die Mairie, die Kirche und das Polizeibureau
in die Luft zu ſprengen. Dreiundzwanzig Anar-
chiſten, deren Verhaftung gleichfalls angeordnet war,
haben fich derſelben durch die Flucht entzogen. Bei
den Hausſuchungen wurden überall revolutionäre
Druckſchriften, jedoch keine Sprengſtoffe gefunden.
Jn St. Etienne und deſſen Umgebung ſollen dreißig,
in Dijon fünf, in Amiens acht und in St. Quentin
etwa zehn Verhaftungen vorgenommen worden ſein.
Es wird verſichert, daß die Verhaftungen lediglich
als Präventiv Maßregel im Hinblick auf den Ravachol
Prozeß und die Kundgebungen am 1. Mai anzuſehen
ſeien. Nach einer Meldung aus Konſtanti
nopel iſt der franzöſiſche Vizeconſul in
Diarbekir auf der Reiſe nach ſeinem Amtsſitz
zwiſchen Alexandrett und Aleppo durch Räuber
angegriffen worden. Ein ihn begleitender Zaptieh
wurde verwundet. Der franzöſiſche Botſchaſter in
Konſtantinopel hat der Pforte davon ſofort Anzeige
gemacht. Die Lage in Dahomey ſpitzt ſich
immer mehr zu. Jm Marineminiſterium zu Paris
werden alle erforderlichen Vorbereitungen getroffen,
um Kotonu und die Stellungen des Commandanten
von Whydah in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen.
Die Offenſtve ſollen die Truppen nicht ergreifen
Nach Pariſer Blättern beabſichtigt der Marineminiſter
den Oberbefehl über die Expedition nach Dahomey
dem Oberſten Dodds vom 3. Marine Infanterie
Regiment in Toulon zu übertragen. Dem Miniſte
rium der Colonien iſt bisher kein Telegramm zuge
gangen, welches die Einnahme PortoNovos durch
die Dahomeer beſtätigte

Die Löſung der italieniſchen Miniſter
krife, die in dem Ausſcheiden lediglich des Finanz-
miniſters Colombo und der Beibehaltung des ge
ſammten übrigen Kabinets beſteht, kann man nur
als eine vorläufige betrachten. Man hat in
unſeren politiſchen Kreiſen übrigens keinen Augenblick
geglaubt, daß die endgültige Löſung vor dem Zu
ſammentritt der Kammern, noch weniger, daß ſie
unter Preisgebung der Stellung erfolgen werde,
welche die italieniſche Armee nach jahrelanger Arbeit
erreicht hat. Jn der That haben ja auch ſchon die
bisherigen Verſuche gezeigt, daß ſich ein Kriegs
miniſter von Ruf und Anſehen nicht vorfindet,
der ſich dazu hergäbe, das Heer weſentlich zu
ſchwächen. Pelloux iſt daher geblieben, und die
14 Millionen für das neue kleinkalibrige Gewehr
müſſen beſchafft werden. Was außerdem die Deckung
des Defizits anbelangt, ſo wird man ſich in der
Hauptſache entſchließen müſſen, die Verwaltung
billiger zu geſtalten, die durch das maßlos große
und dabei überflüſſtge Beamtenheer eine viel zu
theure iſt. Da man aber dieſen alten und längſt
erkannten Krebsſchaden Jtaliens, der ſich aus der ehe
maligen Kleinſtaaterei und Despotie herſchreibt, nicht
auf einmal abſchaffen kann, ohne locale Empſindlich
keiten zu erregen, welche jedes Kabinet wankend zu



machen im Stande wären, und ohne ungerecht gegen
die z. 3. angeſtellten Perſonen zu verfahren, ſo wird
eine allmähliche Heilung des Uebels angebahnt werden
können. Gänzlich ohne neue Steuern oder ohne
Anleihen wird ſich alſo das Deficit, das nun
einmal vorhanden iſt und das der Marquis Rudini
nicht ſo lange Zeit hindurch hätte in Abrede ſtellen
ſollen, nicht beſeitigen laſſen. Erſparniſſe in der
Colonialverwaltung wird man ebenfalls zu machen
verſuchen. Leider läßt ſich vorausſehen, daß hier der
Erfolg wahrſcheinlich ein ſehr zweiſchneidiger ſein wird.

Gegen die bulgariſchen Staatsmänner iſt
ein neuer Mordanſchlag geplant worden, der
aber glücklicherweiſe noch vor der Ausführung entdeckt
worden iſt. Wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird,
nahm die bulgariſche Polizei in Ruſtſchuck in Folge
Information ſeitens der türkiſchen Polizei, welche der
bulgariſchen Regierung vom ottomaniſchen Commiſſar
übermittelt worden, Donnerstag Abend eine Haus
fuchung bei einem gewiſſen Garabet vor. Jn deſſen
Wohnung wurden nicht weniger als 14 Bomben,
mit Dynamit und Eiſenſtücken gefüllt, entdeckt. Die
Polizei ermittelte, daß die Bomben in Galatz gefüllt
worden, ehe ſte nach Ruftſchuck gebracht wurden.
Garäbet iſt ein Armenier und ſtand muthmaßlich in
Briefwechſel mit dem Comitee bulgariſcher Emigranten,
welches jüngſt Sitzungen in Galatz gehalten hat.

Ein Defizit von über 6 Millionen Fres.
hat der Congeoſtgat im Jahre 1891 aufzuweiſen.
Der „Natz.“ wird darüber aus Brüſſel geſchrieben
Die Geſammteinnahmen' des Congoſtaates ſind
im Budget mit 7678 391 Fres. angegeben. Um je
dech eine richtige Vorſtellung von der Finanzlage zu
erhalten, muß man von dieſer Summe die 1890 von
Belgien bewilligte Anleihe von 5 Millionen, die vom
König Leopold gewährten Unterſtützungen von 1 959574
Fres. und den bei der Anleihe erzielten Gewinn von
40671 Fres. in Abzug zu bringen, wonach als that
ſächliche, durch Zölle, Steuern und ſonſtige Abgaben
erzielte Einnahmen nur noch 678 045 Fres. verbleiben,
und auch von dieſer Summe müßte man noch einen

aus den Einnahmen des Jahres 1890 herrührenden
Uebertrag von 170813 Fres. abziehen. Die Aus
gaben des Congoſtaates beziffern ſich auf 6 710 840
Fres. Nach Abzug der Subventionen und Vorſchüſſe

ergiebt ſich demnach in der Finanzlage ein Defizit
von 6032 764 Fres.

Die Regierung von Veneztzelag läßt eine weitere
Siegesnachricht verbreiten, deren Beſtätigung allerdings
das Ende des Aufſtandes bedeuten würde. Nach
einer dem Pariſer Vertreter für Venezuela aus
Caracas zugegangenen Depeſche haben die Regierungs
truppen in zwei Schlachten von Topon und Mocoti
in den Anden einen vollſtändigen Sieg über die
Aufſtändiſchen errungen. Der Friede ſoll vollſtändig
wiederhergeſtellt ſein. Trotzdem iſt die Furcht
vor neuen Unruhen ungemindert. Dieſelbe hat
einen franzöſtſchen Paſſagierdampfer zu Anfang
dieſes Monats eine böſe Ueberraſchung bereitet.
Der Dampfer „Canada“, welcher für Colon unter
wegs in den Hafen von Puerte Cabello in der
Nacht des 5. vor Anker gehen wollte, wurde von
der Hafenwache mißverſtändlicherweiſe für ein dem
früheren Präſidenten von Venezuela Rojas Paul ge
höriges Schiff gehalten. Die Hafenwache gab Feuer
aus ſeinen RemingtonGewehren auf ihn. Der auf
der Commandobrücke ſtehende Kapitän entging mit
Mühe dem DTode, von den Paſſagieren wurden jedoch
neun verwundet.

Deutſchland.
Berlin, 25. April. Der Kaiſer unternahm,

wie aus Eiſenach geſchrieben wird, auch am Sonn
abend Nachmittag wieder zu Fuße einen Ausflug in
die Umgebung der Wartburg. Von einem nochmaligen
Jagdausfluge ſah er ab. Geſtern Vormittag 9 Uhr
war Gottesdienſt in der durch Luther geweihten
Wartburgkapelle angeſetzt, der eine Stunde in Anſpruch
nahm. Den Schluß der kirchlichen Feier bildete auf
ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers der Geſang des
Liedes: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“, das der

Kaiſer kräftig mitſang. Die Abreiſe des Monarchen
nach Neunkirchen erfolgte um 11 Uhr 10 Min. vor
mittags. Der Großherzog und der Erbgroßherzog
begleiteten ihn zum Bahnhof. Die Herrſchaften fuhren
in einem prächtigen Vierergeſpann und wurden vom
zahlreichen Publikum enthuſtaſtiſch begrüßt. Bei der
Abfahrt grüßte der Kaiſer die in lebhafte Hochrufe
ausbrechende Menſchenmenge am Fenſter ſtehend freund
kichſt dankend. Wie aus Saarbrücken von geſtern
gemeldet wird, traf der Kaiſer um 6 Uhr abends
auf der Station Biſchmisheim ein und wurde daſelbſt
vom Frhrn. v. Stumm am Bahnhof empfangen.
Der Kaiſer ſetzte alsbald von dort, von einer nach
Tauſenden zählenden Volksmenge mit jubelnden Kund
gebungen begrüßt, zu Wagen die Reiſe nach Schloß
Halberg fort. Die Straße war reich geſchmückt.
Der Kaiſer begiebt ſich am Dienſtag Abend von
Schlitz aus nach Schwerin zur Theilnahme an den
Veiſetzungsfeierlichkeiten. Jn Schwerin ſindet am
Montag und Dienſtag die öffentliche Aufbahrung der

Leiche der Großherzogin Alexandrine ſtatt. Am Mitt
woch 2 Uhr 30 Min. nachmittags erfolgt die feierliche
Beiſetzung. Von Schwerin aus begiebt ſich der Kaiſer
nach Meppen, von wo aus die Weiterreiſe in der
bereits früher gemeldeten Weiſe erfolgt. Nach ſeiner
am 1. Mai erfolgenden Rückkehr in das Neue Palais
wird der Kaiſer am darauffolgenden Tage die drei
Bataillone des 1. Garde Regiments z. F. als am
Jahrestage der Schlacht bei Groß Görſchen beſichtigen
und darauf einer Einladung des Offtziercorps zur
Tafel Folge leiſten. Am 6. Mai wird der Geburts
tag des Kronprinzen, welcher an dieſem Tage das 10.
Lebensjahr vollendet und als Offizier in das 1. Garde
Regiment bei der Leibcompagnie einrangirt wird, feſt
lich begangen, und am 9. Mai wird der Kaiſer
wiederum mit dem Offiziercorps vereinigt ſein, um
im Kreiſe deſſelben den Tag zu feiern, an welchem
er vor 15 Jahren in das Regiment eingeſtellt wurde.

Der Großfürſt und die Großfürſtin
Wladimir von Rußland trafen geſtern früh hier
ein und begaben ſich alsbald nach ihrer Ankunft nach
dem Lehrter Bahnhofe. Von hier aus ſetzten dann
der Großfürſt und die Großfürſtin ihre Reiſe nach
Schwerin fort.

(Der Reichskanzler) hat nach dem „Ham
burger Correſp.“ mit Rückſicht auf die kühle Witte
rung, die den Beginn eines Kurgebraguchs in Karlsbad
nicht rathſam erſcheinen läßt, ſeine Reiſe dahin um
einige Tage verſchoben.

General von Albedyll), welcher behufs
erneuerter Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuchs in
Berlin eingetroffen war, iſt nach der „A. R. C.
wiederum von dem Kaiſer abſchläglich beſchieden
worden und hat nunmehr den Entſchluß gefaßt, im
Dienſt zu bleiben.

CDer ruſſiſche Geſandtein Stuttgart),
Baron Freederickß, wurde der „Frkf. Ztg.“ zufolge
in der Nacht zum Freitag, nachdem er vorher bei
beſtem Wohlſein den Thee eingenommen, vom Schlag
gerührt. Der Tod trat ſofort ein. Der „Staats
anzeiger“ weiſt darauf hin, daß Freederickß es als
ſeine Aufgabe betrachtete, die guten Beziehungen
Deutſchlands zu Rußland möglichſt zu pflegen.

(Mit dem Rücktritt des Kriegsminiſters)
v. Kaltenborn ſoll, wie mehreren auswärtigen Blättern
geſchrieben wird, die geheimnißvolle Reiſe des Herrn
v. Lucanus zum Miniſterpräſidenten nach Kaſſel in
Verbindung geſtanden haben. Von einem Rücktritt
des Kriegsminiſters iſt allerdings ſchon ſeit längerer
Zeit die Rede. Jn parlamentariſchen Kreiſen würde
man ſich auf keiner Seite verwundern, wenn der
Kriegsminiſter einem Nachfolger Platz machte. Wir
bemerken übrigens, daß in der letzten Zeit der Kriegs
miniſter keinen Vortrag bei dem Kaiſer gehabt hat,
dagegen wohl der Chef des Militärkabinets und der
Chef des Generalſtabs.

GUeberſchuß der Reichseinnahmen.)
Jm Vergleich zu den Voranſchlägen im Etat für
1891/92 ergiebt die bereits erwähnte Nachweiſung
der Jſteinnahme aus den Zöllen und Ver-
brauchsſteuern einen erheblichen Einnahmeüber
ſchuß. Derſelbe beträgt bei den Zöllen allein 62 660 139
Mk., bei der Tabakſteuer 1 Mill., bei der Zucker
materialſteuer 1602825 Mk., bei der Brauſteuer
1732500 Mk., dagegen blieben die Einnahmen aus
der Branntweinmaterialſteuer um 600 000 Mk., aus
der Verbrauchsabgabe für Branntwein um über 10
Mill. Mk. hinter dem Etatsanſchlage zurück, ſo daß
der Ueberſchuß auf 61,3 Mill. Mk. reducirt wird.

(Ueber die Vorarbeiten für die weitere
Reform der direkten Steuern in Preußen)
bringt der „Reichsanzeiger“ eine eingehende Mit
theilung, in der bezüglich der vorbehaltenen Um
geſtaltung der Einkommenſteuer behufs Unterſcheidung

des fundirten und nicht fundirten Ein-
kom mens ausgeführt wird: „Dieſe letztere Aufgabe
ſtößt innerhalb der Einkommenſteuer auf große finanz
techniſche Schwierigkeiten, insbeſondere in Betreff des
jenigen Einkommens aus Grundbeſttz und gewerblichen
Betrieben, welches ungetrennt aus fundirtem und
nicht fundirtem Einkommen beſteht. Viel leichter
läßt ſich das anzuſtrebende und bei einer hoch ent
wickelten Einkommenſteuer faſt unerläßliche Ziel einer
ſtärkeren Heranziehung des fundirten Einkommens in
der Form einer Ergänzungsſteuer zur Einkommenſteuer
erreichen, welche die Werthobjecte nach Abzug
der Schulden mit einer im Verhältniß zum
ermittelten Werthe nur ſehr geringen
Quote direkt trifft (Vermögensſteuerd. Jn
anderen Ländern, namentlich in der Schweiz und in
Amerika, hat man damit ſehr gute Erfolge erreicht.
Auch die holländiſche Regierung hat ſoeben den
Kammern einen Geſetzentwurf auf dieſer Grundlage
vorgelegt. Schlüge man dieſen Weg ein, ſo würde
der Staat auf die Hebung der geſammten Grund
und Gebäudeſteuer und geſammten Gewerbeſteuer ver
zichten, ſowie die Bergwerksſteuer mindeſtens
vollſtändig umgeſtalten, bez. weſentlich ermäßigen
können und damit eine Einnahme von rund 100
Millionen Mark auf Dieſer Einnahmeverluſt

kommen der Ein

wer e (40 Mill.) und die bisherigen Ueber
weiſungen aus Getreide und Viehzöllen an die Kreiſe
(20 25 Mill), endlich durch die bezeichnete, alle
Quellen des fundirten Einkommens gleichmäßig
treffende Ergänzungsſteuer im Betrage von 35 40

Millionen Mark. Man könnte aber auch in einem
Uebergangsſtadium ſich z. Z. auf die Außerhebung
ſetzung von der Grund und Gebäudeſteuern be

ſchränken, die Gewerbeſteuer für den Staat vorerſt
noch beibehalten, die Ueberweiſung des Aufkommens
aus den Getreide und Viehzölken (lex Huene) in

fixirten Beträgen und nach einem beſſeren Vertheilungs
maßſtabe beſtehen laſſen und den unter dieſen Voraus
fetzungen dem Staate erwachſenden Ausfall von etwa

18—20 Mill. Mark durch die erwähnte Ergänzungs
ſteuer decken.“ Welcher dieſer Wege einzuſchlagen iſt,
darüber ſchweben die Erwägungen noch. Auf alle
Fälle ſollen die zum Abſchluß der Steuerreform für
den Staat und die Communen beſtimmten Vorlagen
dem nächſten Landtage zeitig vorgelegt werden. Zu
der obigen Rechnung iſt zu bemerken, daß bei derſelben
von den 9 Mill. Mark aus den Mehreinnahmen der
Einkommenſteuer, welche das Volksſchulgeſetz zur Ver
beſſerung der Gehälter der Lehrer und zur Entlaſtung
der Gemeinden in Anſpruch nahm, nicht mehr die
Rede iſt. Und doch würde es dieſer Summe auch
dann bedürfen, wenn anſtatt eines organiſchen Geſetzes
nur ein Schuldotationsgeſetz vorgelegt wird.

(Noblesse oblige. Jm Abgeordneten
hauſe iſt eine Petition von den Vertretern des minder
jährigen Herzogs v. Arenberg eingegangen die
ſelben beantragen in dem bezüglichen Geſetze eine Be
ſtimmung zu treffen, durch welche dem herzoglich
Arenberg' ſchen Hauſe der Anſpruch auf die Ent
ſchädigung für den Verzicht auf Steuerbefreiung vor
behalten wird. Jn der dem Abgeordnetenhauſe zu
gegangenen Vorlage wird das heroglich Arenberg' ſche
Haus nicht zu den ehemals reichs unmittelbaren ge

rechnet, welche Anſpruch auf Entſchädigung haben.
(Herr Stöcker) hat am Freitag im konſer

vativen Wahlverein des 6. Wahlkreiſes (Moabil) in
einem Vortrage über die politiſche Lage und
die Parteien u. a. geſagt: „Wir Konſervativen
leiden unter der Situation ſchon ſeit fünf Jahren
(d. h. ſeit 1887, wo die anſtändigen Konſervativen
in Berlin Herrn Stöcker nicht inehr aufzuſtellen wagten).
Das Schlimmſte waren die mittelparteilichen Nei
gungen im eigenen Lager. Der rechte Flügel der
Konſervativen ſollte nach und nach ausgeſchieden
werden. Herr v. Helldorff hat es ja neulich offen
geſagt, daß eine reinliche Scheidung eintreten müſſe.
Er hat die Freundlichkeit gehabt uns Extrem zu
nennen. Nun, die reinliche Scheidung hat ſich voll
zogen. Eines ſchönen Tages ſaß Herr v. Helldorff
ganz allein draußen. Das iſt gewiß eine reinliche
Scheidung.“ Ob Herr Stvöcker nicht zu früh
jubilirt.

Erfindungen der franzöſiſchen Preſſe
Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Man iſt in Deutſchland
längſt gewöhnt, die franzöſtſchen Journaliſten nicht
als Männer zu betrachten, die dem ernſten Berufe
obliegen, an der Aufklärung und Bildung eines großen
Volkes zu arbeiten. Selten ſchenkt man daher bei
uns den Fabeln, welche die franzöſtſchen Zeitungen
faſt tagtäglich über deutſche Dinge ausſtreuen, Be
achtung. Zuweilen kommen indeß Dinge vor, die es
verdienen, niedriger gehängt zu werden, ſei es auch
nur, um die deutſchen Leſer nicht vergeſſen zu laſſen,
wie unermüdlich die franzöſiſche Preſſe befliſſen iſt,
die Saat des Haſſes bei ihrem Volke nicht vertrocknen
zu laſſen. Wenn freilich eine Berliner Correſpondenz
des „Gaulois“ vom 18. April unter Mittheilung
von allerlei Details von den unermüdlichen, aber
erfolgloſen Bemühungen unſeres Kaiſers zu berichten
weiß, den ruſſiſchen Kaiſer nach dem Beſuch in
Kopenhagen zu einem Beſuch in Berlin zu be
wegen, ſo iſt ſelbſtverſtändlich darüber kein Wort zu
verlieren. Jn der Tendenz ſchlimmer, wenn auch in
der Ausführung ebenſo thöricht, iſt jedoch eine Fabel,
welche das Blatt „Le Soleil“ für ſeine Leſer erfunden
hat. Darin wird die nichtswürdige Erzählung vor
geführt, daß der deutſche Kronprinz bei ſeinen
täglichen Uebungen im Schießen als Zielobject die Figur

eines e Jnfanteriſten vor ſichhabe. Das franzöſiſche Blatt bricht, nachdem es dieſe
Lüge berichtet hat, in den Ausruf aus: „Dies iſt
heutzutage die Erziehung eines Prinzen, wenigſtens
in Deutſchland, dies die Gefühle der Menſchlichkeit,
die man ſich gefällt, dem Kopf eines Knaben einzu
prägen, der wahrſcheinlich von keiner ſchlechteren An
lage iſt, als irgend ein anderer.“ Es wäre mehr
Grund, auszurufen: „Das iſt das Treiben einer ge
wiſſen und ehrloſen Preſſe, welcher kein Mittel zu
ſchlecht iſt, um die Gefühle des Haſſes in einem Volke
zu ſchüren, welches trotz guter Anlagen zu ſchwach
iſt, um einer ſyſtematiſchen Jrreleitung Widerſtand
zu leiſten.“

Die Ahlwardt ſche Broſchüre gegen
die Löwe ſche Gewehrfabrik iſt der „Germ.“
zufolge auf Antrag der Staatsanwaltſchaft mit Be
ſchlag belegt.
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geh Getauft. Margarethe Clarag,
Bierbrauers Walther; Paul Richard,andelsmannns Hartwig; Johama t

r des Kürſchners Hoske; Wilhelmine
des Bahnarb. Holzhauſen; Anna

n

Aue unehel. T. Getrauet: der
Barbierherr an Friſeur Hermann AuguſtJänicke zu Leopoldshall mit Frau Anna
Au guſte Louiſe geb. Maßmann hier.

Stadt. Friedrich Otto, S. des
Fleiſchers Wolf Sophie Eharlotte, T. des
Lehrers Krelling; Karl Friedrich, S. des Ge
ſchirrführers Weniger; Otto Karl, S. desHandarb. Bürkner; Theodor Martin, S. des
Buchdruckereibeſitzers Rößner; Anna Martha D.
Marie; T. des Fleiſchers Beyer; Martha
Melani Anna, T. Kutſchers Tänzer; JdaClara, eine unehel. D Getrauet? derKaufmann F. H. Florheim in Berlin mit Frau

M. K. N. geb. Wagener; der Fabrikarb. G.
O. Gießmann hier mit Frau M. W. E.

geb. Klage der Färber F. W. Heier hier mit
Frau A. E. geb. Planer; der Schuhmacher
K F. Ehrentraut hier mit Frau A. H. geb.
ehe der Handarb. F. K. O. Gimpel
hier mit Frau A. W. M. geb. Focke Be

den 39 April der Rentner Lots; den
der emertterte Lehrer und Organiſt an

Maximi Ratſch; den 25. die verw. Paſtor
Jentzf ch; der Schneider Fiedler.

Stadtkrche: Donnerstag, früh 9hr. Wochen Commnunion.
Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Getauft: Willy Ferdinand,

S. des Reſtaurateurs Rödel; Johannes Curt,
utehel. S. Gekrauet: der Tapezierer

d Decorateur K. G. R. Kupper mit Frau L.
geb. Müller; der Bäckermeiſter W. L. F.Bahn mit Frau A. B. M. geb. Kellner

Beerdigt: der Fabrikarb. Lehmann;
Königl. ProviantamtsRendant Eckert.

Wo Ilsbibliot lioth el Mittwoch 12-—1 Uhr
Rathhaus.

Foes- Am e.
Allen Freunden und Bekannten die Trauer

nachricht, daß Sonnabend Abend 11 Uhr unſere
Kebe Mutter, Schwieger und Großmutter
Wilhelmie Brettſchueiber geb. Martin
ſanft entſchlafen iſt Um ſtilles Beileid bitten

die trauernben Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe, Hälterſtraße 22, aus

ſtatt.

St

der

Tode eAm Sonntag Abend 7 Uhr entſchlief
wach kurzen aber ſhweren Leiden unſere liebe

kleine Mlsa. Mit der Bitte um ſtille Theil
nahe zeigen dies tiefbetrübt an

Albert Zimmermann und Frau.
I A. M E.

Für die liebevolle Theilnahme bei dem Be
gräbniß ihres theuren Entſchlafenen ſagt herz
Kchſten Dank die Familie Lehmann.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil
wahme beim Begräbniſſe meines theuren
Mannes ſage ich Allen herzlichſten Dank.

Metrſeburg, den 25. April r v
Aung verw. Ratſch.

Civilſtaudsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 18. bis 24. April 1892.

Eheſchließungen- der Varbierherr u.
Friſeur Hermann Auguſt Jänicke mit Anna
Auguſte Loniſe Maßmann, in Leopoldshall;
der Bäckermſtr. Franz Paul Hermann Nohle
mit Wilhelmine Pauline Müller genannt
Patzer, Neumarkt 56; der Bäckermſtr. Karl
Wilhelm Albrecht Gebert mit Amalie Friedrike
Jda Rohle, in Landsberg der Tapezierer u.
Decorateur Karl Guſtav Richard Kupper mit
Luiſe Martha Müller, Gotthardtsſtr. 25; der
Kaufmann Franz Hermann Florheim mit
Martha Clara Natalie Wegener, in Berlin;
der Handarb. Friedrich Karl Otto Gimbel mit

r Wilhelmine Martha Focke, Neumarkt
der Färber Friedrich Wilhelm Heyer mitAn Eliſe Planer, Vorwerk 16; der Schuh

macher Karl Friedrich Ehrentraut mit Amalie

Hulda Reinhardt, gr. Ritterſtr. 19; der
Fabrikarb. Guſtav Hermann Oscar Gießmann
mit Marie Wilhelmine Eliſe Klage, Sand 13;
Der Bäckermſtr. Wilhelm Ludwig Friedrich
Bahn mit Anna Bertha Marie Kellner in
Vernburg.

Geboren: dem Gepäckträger Göhle eine
T Dammſtr. 11; dem Dachdecker eeine T., Weißenfelſer Str. 13; dem Handarb.
Stecher eine T., gr. Sixtiſtr. 4; dem Hand
rb. Henneberg ein Sixt Berg 9; dem
Schnecdermnſtr. Röder ein S., Breiteſtr. 21
Den Fabrikarbeiter Becker ein n Oberalten

ehe unehel S.

en der hege en
J Dammſtr. 10; die Wittwe Lindner

Menzel, 59 J. ſtädt. Krankenhaus; ein
S., 2 M. der Rentier Lots, 79 J.
4 des Paſtor Jentzſch

Wittwe geb. Nägler, kl. Ritterſtr. 4;
der Organiſt u. Lehrer ew. oRatſch,

erſtr.

Fiedler,
Hall
58 J.

ziehen
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itte

Regen-Mäntel,

Vorbeſichtigung der zur
geſtattet.

och den 27. Aprn,

verſteigere ich in meinem Geſchäftslokal, Roßmarkt Nr.einen Poſten Kattun- Kleider
s 9
RegenPaletots,

Jackets, Teppiche, Concerttücher,
Trieottaillen u. ſ. w., u. ſ. w.

Auction geſtellten Stücke iſt

Zwangsverſteigermn ig.
Fuß vwa oela en 22. c. N. vorr-

nanütterges e War verſteigere ich imReſtaurant en o hier
eine große Partie verſchiedene
gute Möbel und dergleichen
zehr.

Merſeburg, den 25. April 1892.
Waunelka ne Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Der auf morgen, den 26. d. M., nach

mittags 6 Uhr von mir in Schkopan angeſetzte

Auctions Termin iſt ar en.Merſeburg, den 25. April 1892.
Tanz ehe Gerichtsvollzieher.

Ein Paar Länferſchweine
ſtehen zu verkaufen Neumarkt 5.

Ein kleiurr Stube hand,
reinlich und wachſam, iſt billig zu verkaufen
Wo ſagt die Exped. d Bl

n Comptoir Reſta rations
i 1 als Kaſtenregale Ladentiſche,inrichtu gen Schiebeſchränke, Fachregale,h a einfache Pulte, Decimalwaagen,

Tiſche, Stühle, Billards, Bierdruckapparate, ſo
wie auch Möbel jeder Art in Nußbaum, Maha
goni und Birke kauft man bei größter Auswahl
billig bei Wwüeam. Feileghke,
(32112 d.) Halle a /S., Geiſtſtrafze D5.

Jeder Gegenſtand wird frei Bahnhof
Halle geliefert.

9 Stück Arbeiterbettſtellen
zum Uebereinanderſetzen ſind preiswerth zu
verkaufen. Näheres bei

Gebr. Wiegand, Merſeburg.

Baronmwagnum bonnm und bayeriſche, verkauft im
Einzelnen und Ganzen

W. Kabbkteasela, Schmaleſtraße 10.

e l (zu einem vereint), vor3 Hausplüne dem Klauſenthore, auf
längere Heit zu verpachten Roſenthal 19.

5 Ein junger echter Dachshund
(6 Wochen alt) zu verkaufen

Weinberg Nr. l.
Bällfig zu ver aerſen

ein neuer Sommerüberzieher, eine neue
ſchwarze Hoſe, eine Ledertaſche und Ver
ſchiedenes Neumarkt 11. 2 Tr.

Brettervon raſſereinen, vorzüglich legenden Minorkas,
12 Stück für 2 Mk., verkauft

Gelbert. Poſtſtr. 9.
Mark 3000 zu zur 2.hinter 13000 Mk. Sparkaſſenkapital z. 1. Maioder ſpäter geſucht. Offerten erbitle unter

W. O an die Exped. d. Bl.
Ein Laden iſt zu vermiethen

und 1. Juli zu be
ziehen. Wo? ſagt die Exved. d. Bl.
Patterre: 2 oder 3 Zimmer, 2 Kammern,

Deine Treppe hoch: gunne e
gerichtet, ſofort od. z. 1. Juli 1892 zu herntiethen

Annen und Friedrichsſtraßen Ese
Das Nähere bei Buga daſelbſt.
Eine Wohnung beſtehe nd aus 3 Stuben,

3 Kammern, Küche und Zubehör mit
leitung, iſt zu vermiet then und 1.

28immer, Küche

Steinſtraße 4.
Ein größeres und ein kleineres Logis ſind

gleich oder zu Johanni zu beziehen
S

Teich ſtrafz e 20.
Auch iſt daſelbſt e ſtändige möhblirte

Wohnung zit vermiethetEinige Fannlien Vehn ingen

zum 1. Juli zu beziehen. PreisHellwig in Vene nen. 9 r.
Saalſtraße 13.

n 7

Auch Speiſetaniner u. Zubeh., J

Waſſer

Juli zu be

Eine freundliche Woh r Stube, Kammer
und Küche, iſt an ruhige Leute zu vermiethen

Jehannisſtraßze G.
Eine kleine freundliche Parterre Wohnung,für eine einzelne Perſon paſſend, iſt z zu ver

miethen Sand 2.
Eine freundliche Wohnung mit allem Zu

behör an ſtille Leute zu vermiethen und 1. Juli
zu beziehen Windberg 7.

Oelgrube 18/19 iſt die 2. Etage, beſt.
aus 2 St., I Schlafſtube, 1 Kammer, Küchemit Waſſerleitung und allem Zubehör, zu ver
miethen und 1. Juli oder ſp aäter zu beziehen.

Aug. Es orrr
Ein Logis, Stube, Kammer nebſt HZubehör,

iſt an ruhige Miether zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Unteraltenburg 34.

Eine Wohnung, veſtehend aus 3 Stuben U

leitung ſofort zu vermiethen und zum I. Oct.

zu beziehen Bahnhofſtrafze 1.
Ein Logis mit allem Zubehör iſt an ruhige

Leute zu vermiethen und I. Juli zu bezi ſehen
grofze Sixtiſtraſze 15.

Eine größere und eine kleinere Wohnung
mit allem Zubehör zu vermiethen und Johanni
zu beziehen Steinſtrafze 5.

Eine Parterrewohnung, 3 St., 2 K. Küche,
Boden, Keller nebſt Waſſerleitung, iſt zu ver
miethen und Johanni zu beziehen

teinſtraßze 6.
Eine Wohnung beſtehend ans 2 Stuben,

3 Kammern, Küche nebſt Zubehör und Waſſer
Jeitung, (Preis 54 Thlr.) iſt zu vermiethen
und 1. Juli er. zu beziehen

Gotthardtsſtrafze 39.
Freundl Wohnung von Stube, Kammer u.

Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und ſofort
oder ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Strafe 21.
reundl. Jimmer zu vermiethen

Brühl 6 L.
Mövbl. f

vermiethen Unteraltenburg, Winkel 6
Ebendaſelbſt iſt eine kleine Wohnung, für

einzelne Leute paſſend zu vermiethen.

Burgſtraße 10.
ESchlaſſtelle zu vermiethen

Mälzerſtraße 10.
WMöbl. Zimmer zu vermiethen

Schmaleſtraße 5.
Ein Theilnehmer eiper möblirten Stube

wird ſofort geſucht h e 22.
h

Blousen in Barchent, Sa-7
F tin u. Flamell, ächtfarbig, S
g vorzüglich sitzend w. ge-

schmaekv on ausgerükrt,
2,00 M. an

itz Roenneke.“
M Gi -Ktuisne ingies

ſind in gr
er Rher Aus5 Gr m t50 Pfennig Sezan, Markt

(Firma W. Mk errt).
Biiche er d und billig eingeu C t event. Markt 2.

Pogtegehnle J

38 9
08e8cne Leip

Prosp. ſr. 4. Dir. Weber, Pogtene St

2 Kammern, Küche nebſt Zubehör und Waſſer

Eine freundlich möblirte n u

Brrr Sehinfſe terte offen

Einer Familien Feſtlichkeit wegen

bleiben die Geſchäfte der Anter-
zeichneten heute geſchloſſen.

G. Schönberger.

z Hrn 5Gust. Schönberger jun.
Sie Zampf- Färberei Zruckerei,

chen. Waſchanſtalt,
Preß- und Apreturanſtalt

73von a WirthGotthardtsſtraße 40,
liefert unübertroffene Ausführung im Färben
und Reinigen von Herren und Damengarde
roben (im Ganzen ind getrennt), von Por
tieren, Möbelſtoſfen, Tiſchde cken, Gardinen,
Tüchern, Strüir mpfen, Shlipfen u. dgl. Zum
Färben und Reinigen eingelieferte Herrenſfachen
werden jede Woche fertig geſtellt.

VJern! Entfernung von Glanzſtellen
aus Kammgarnanzügen.

Dem geehrten Publikum zur all
gemeinen Kenntniß, daß ich die
e

Zum Schützenhaus
kän n e erworben habe und von

jetzt ab den mich daſelbſt mit ihrem
Beſuch beehrenden Gäſten nur mit
guten Speiſen und Getränken beſtens
auſwarten werde.

Geto Kohimanm.
Makulatur

in großem und kleinem Format hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Th. Kössner,
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Hfenhandlungvon Albert Bohrmann
empfiehlt ihr großartiges Lager aller Sorten

Oefen,
amerikan. Oefen

v. Gebr. Gienauth
(Hochſtein),

Reguliern. Koch

öfen, traus
portable,

Herde in großer
Auswahl,

Feuerthüren,
Aſchenkaſten,
Roſte,
email. Keſſel,
Ofenrohre,
Eſſenſchieber,
Kochröhren,
Herdplatten

e.

e 8

MeuteS friſche hauoſchlachtene Wurſt.

Otto Zachow.
h
Otto Barth, Hrtſenhainihen,
Holzhandlung und Schneidemühle,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in fein
ſtem trockenen Schnittmaterial, als: Eiche
Weifſz und Rothbuche, Birke, Erle und
Kiefer, ferner Bauhölzer, Schaalbrett, Stollen
und Latten in allen Dimenſionen. (U. 52621.)
S Prompte Lieferung. Solide Preiſe.

Mittwoch friſch eintreffend:
Schellfiſch auf Eis à Pfd. 20 Pf.
Cabliau auf Eis à Pfd. 20 Pf.

ff. Kieler, Cappelſche, pommerſche und
Strohbücklinge, Aale, Flundern, Lachs
heringe u. ſ. w.

Acl. Schmfeder.
Stand am Vorſchußverein.

Hutblumen! Huthlumen!
Bin wieder mit großem Lager und pracht

vollen Muſtern aus Dresden eingetroffen und
mache die geehrte Damenwelt darauf ergebenſt
aufmerkſam

Reuheiten! Reuheiten!
Stand Neumarkt am e r itnen.

A. imtz, B umenfab yrik,



Marienburger Geold-Iotterie,
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Sommer Garten.

empfehle.

Kaiſerhalle herrſche.

NB.

e e

Conditoreſ.

e

S nna

Eg a s G

vumnch

Einem hochverehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich die

F.
hier käuflich erworben habe und dieſe, nach umfaſſenden Neuerungen zur Bequemlichkeit meiner werthen Gäſte, als

e 0 7feine Reſtauration, Conditorei und Wiener Café
Den Saal, den größten Merſeburgs, ſtelle zur Abhaltung größerer Vergnügen nationalen Vereinen

AsphaltKegelbahn, frauzöſiſches und amerikauiſches Billard,
kaſten wie die anderen ſechs mit vorzüglichen Pianofortes ausgeſtattete
werthen Mitbürger zur Unterſtützung des Unternehmens, wie ich mei
auch auf meine jetzige Wirkungsſtätte übertragen zu wollen und mich darin

Merſeburg, im April 1892.

e

Liſte und Porto 30 Pf.

ne verehrten früheren Gäſte im

S ZAlehung an es. 29. April.
Hauptgewinn Mark 90000.

3372 Geldgewinne 375000 Mark.
3 Mk., I Mk. 75, 16 Mk. 1 Mk., 9 Mk.(Nachnahme 20 Pf. extra.)

e shats Ane S

SGerger reinwollen
Kleiderſtoffe.

Empfehle rüülajalhirseu. Sommer
meu heiten in ſchwarz und farbig, ſowie
die beliebten enngläsehen Stoffe zu be
kannt billigen Preiſen.

a cguete und Mäntelstoiſe,
Lütstuee zu Staubmänteln am Lager.

Bertha Warum mus,
Clobigkauer Straßze 2, 1. Etage.

Vaseline-
Gold-Oream-Seife,

mildeſte aller Seifen, beſonders gegen raunhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet
3 Stück 50 Pf. bei Apotheker Curt
Filiale in Döllnitz

r Kein sten menEin gutes Geunßmittel ſind bei allen
en, Keuchhuſten, Hals Bruſt und
enleiden dieHeldt' ſchen Zwiebelbonbons.

In Packeten à 50, 30 und 10 Pf. nur allein
bei Heinr. Schultze j un

Dt

Fr. Täubert, Reinsdorf,
uſtav Thieme, Corbetha,

L. Rockendorf, Rentier, Veſta,
und bei der G

RNe

wie auch aufs Land

Die rühmlichſt bekannten, garantirt reinen
Meclicinaal W eine der Oeſterr. Jta
lentſchen Med.WeinJmport Handlung S.
S Fuchs ſind bei A. Weilzel, Merſe
Burg, Domplatz 10, zu Engros Preiſen in
rig Verpackung zu haben.

re SSchmiedeeiſern Gartenmöbel

Gebr. Wiegand.

Vaterlandiſche

an alten Grabdenkmälern, ſowie Neuaufſchleifen,
Vergolden übernimmt jederzeit bei billigen

e

Anorr“s
A.Se Se ln 2 4
e Her

Billige O Gute
(Stg. 1/3.)

Anter Nlerhöchſtem Protectorate r. Nageſtat

des Kaiſers und Königs.
Aarienburger

Geld-Lotterie,
Ziehung 28. und 50909

90000, nHauptgewinne o
5 zu 3000, 12 zu 1500, 50 zu 600,
100 zu 300, 200 zu 150, 10060 zu 60,
1000 zu 30, 1000 zu 15 Mk. zuſ. 3372
Gewinne im Betrage v. 375 000 Mark.
r Nur baares Geld ohne Abzug.

Original Looſe à 3 M v
(Amtl, Liſte n. Porto 30Pf.) (30M.

Beſtellung erbitte auf Poſtanwelſ.- Abſchnitt
marken in Zahlung.Tauz Unterricht

in Gaſthof zum Thüringer Hof
zu Merſeburg.

Allen vielſeitigen Wünſchen Folge zu
Jeiſten, erlanbe ich mir hierdurch anzu
zeigen, daß mein Unterricht in

Unfal-Versicherungs-Geseſſschaft erstenßanges
Sauelint einen tfächtigen Vertreter bei hoher Vergütang! Off. sub

B- L. G99 a Haasenstein e Vogler, G.

a Rob. Th. Schröder, gaänctt, Lübechk.
Wiederverkäufer wollen ſich an Kohb. T.

Sehr öcieu, Stettin wenden.

17. Große Stettiner

Ziehung unwiderruflich 17. Mai. n
Faupt ecmtlet heſgannte vo

i elegante Equipagen,Gewinne darunter 2Vierſpänner u.

150 edle Reit- u. Wagen pferde
außerdem Reitſättel, Zaum, euge
u. ſ. w., goldene u. ſilberne Drei

Kaiſer Medaillen und ſilberne hippolo-
giſche Münzen. Mk. (I1 für 10 Mk.)
I Loose a H. (Liſte u. Porto 30 Pf.

oder Nachnahme, doch nehme auch Poſt

n

Magedebuvrg.
gründlicher

Fanz. und Anſtands- Lehre
9 ſtag den 26. April 1892, abends n
8 Uhr, beginnt.

Gelehrt werden ſämmtliche heimath
liche Rundtänze, ſowie

Contre Carré,
Contre Colonne und
Quadrille à Ia vouv.

Honvrar beträgt à Curſus 12 Mk.
Um zahlreiche Betheiligung bittet

Achtungsvoll

W. auS

Tanzſtunde.
Geehrte Damen und Herren, welche noch
meinem Sommereurſus theilnehmen

wollen, können ſich melden. Beginn der Tanz
ſtunden für Herren Dienſtag den 3., für
Damen Mittwoch den 4. Mai, abends
8 Uhr, im Saale der Funkenburg.

K. Dbelimg,
Schmaleſtraßze 10, 2. Etage.

Hubold's Reſtauration,
Heute Dienſtag Schlachtefest
Ich ſuche zum 1. Juli ein tüchtiges älteres

Mädchen. Frau Marie Kiaual,Tanz und Anſtands Lehrer aus Leipzig.
Klauſe 6.

Kappelſche Bücklinge

enrfet D. W OItt.
Tanzunterricht,
Den geehrten Damen und Herren von

Merſeburg und Umgegend zur gefälligen Kennt
niß, daß mein Sommerunterrichtscurſus

h Dienstag den Maiin der Kaiſer Wilhelms- Halle, abends
8 Uhr, beginnt. Anmeldungen nimmt ent
gegen Herr Reſtaurateur Voigt.

2e. zur gefälligen Benutzung. Die Bühue,
der große Sommergarten mit Balkon und Doppel
n Vereinszimmer ſind jetzt in Zuſtande und erbitte ich die Gunſt meiner

chützenhauſe bitte, das in mich geſetzte Vertrauen
zu unterſtützen, damit (wie der Correſpondent ſchreibt) ein neuer Geiſt in der

W. Voigt.Die Eröffnung meines neuerrichteten Conditorei und ConfitürenLadens muß ich umfaſſender Vaulichkeiten wegen verſchieben.

a e.

Leo oseph
Bankgeſchäft,

Serlin Fotsdamerſtr. 71.
mee S

c

kolonnaden, der beliebte Glas

e

Kün e en,ſchmerzloſes Zahnziehen.

h atte
Dienſtag Abends UhrClobigkaner Str. e.

Jedermann iſt herzlich willkommen.

Agaren,.Heute Dienſtag
Ahschiedsvorstellung

von G Treumer,
Theater in der Reichokrone.

Mittwoch den 27. April.
SenſationsNovität!

dWie Dhr'e.Schauſpiel in 4 Akten von H. Sudermann.
Die Direction

Wer ertheilt
gründlichen Unterricht in der

Buchführung?
Gefl. Angebote unter „Buchführung“ andie Exped. d. Bl. erbeten tn 8

Geſunde kräftige Amme vom Lande
ſucht Stellung. Näheres bei

Pertus, Neumarkt Nr. 11.
Ein anſtändiger gewandter Hausdiener

wird zum I. Mai geſucht in der
Bahnhofs Reſtauration Merſeburg.
Ein ordentliches Mädchen ſucht Auſwar

tung für den ganzen Tag. Zu erfragen n

PferdeLotterie. der Exped. d. Bl.

e e Stellen jeder Art bringt ſtets
größter Anzahl die Deutſche Bakanzens

Poſt in ßlingen a. N. (mit Beilage: „Anzets
ger für Stellengeſnche Jrote dir gratis.

Be
Dan einer erſten Firma (nicht

Waarengeſchäft) wird ein rede8 gewandter, ſolider

E Geſchäftsmann S

gut honorirte Stellung wird
S zugeſichert. 71534)
8 fferte unter Chiffre B. W.1534 beförd. HaasensteinW e Vogier, A. G. Lipa W
h

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 17. bis mit 23. April 1899.

Weizen, pr. 100 Kl. 22, bis 20,40 M

u
s S 5

R

Roggen, do. 21,90 bis 20,40
Gerſte, do. 19,60 bis 17,-Hafer, do 16,50 bis 1450
Erbſen, do. 24 bis 20Linſen, do. 40, bisBohnen, do. 20, bis 18
Kartoffeln, do. 8, bis 7,50Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,90
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,30
Schöpſenfleiſch, do. 1/40 bis 1,20
Kalbfleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, do. 2,60 bis 2,20
Eier, pro Schock 3,20 bis 3,
Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis 6
Stroh, do. 4,50 bis 4

A. Liebraun. Hierzu zwei Beilagen.
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Chriſtian

Dichter Kennen.

Beilage zu Nr. 82 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 26. April 1892.

Ein vergeſſener Dichter.
Ein Gedenkblatt zum 26. April von Theodor Gesky.

Auf dem Friedhofe zu Burgwerben bei Weißen-
fels ruht ein Dichter, welcher durch ſein ſorgenvolles
Leben und trauriges Ende an den ſchleſtſchen Dichter

Gunther (1695--1723), an den
Sänger der Lenore, Bürger (1747——1794) und
endlich an Ernſt Ortlepp 1864) erinnert, der
ſeine letzte Ruheſtätte zu Schulpforta fand. Leider
iſt der Dichter, auf den ich die Aufinerkſamkeit der
geneigten Leſer lenken möchte, ſchon ſo ſehr in Ver
geſſenheit gerathen, daß er in Literaturgeſchichten kaum
noch genannt wird. Wenn dies aber bisweilen der
Fall ſt, ſo geſchieht es lediglich ſeiner Verdienſte
als philoſophiſcher Schriftſteller wegen denn er war
ein nicht unbegabter Anhänger der kritiſchen Philo
ſophie. Weil auch viele ſeiner Gedichte eine philo
ſophiſche Tendenz haben, könnte man Karl Hein
rich Heydenreich geradezu einen philoſophiſchen

Darin iſt wohl auch der Grund
zu ſuchen, weshalb er als Dichter gar nicht mehr
erwähnt wird und ſein Andenken ſelbſt in ſeiner
Heimath völlig erloſchen iſt. Und doch verdient der
Philoſoph Heydenreich auch als lyriſcher Dichter
immerhin mit Anerkennung genannt zu werden. Ja
ich möchte behaupten hätte Heydenreich in geordneten
Verhältniſſen gelebt und die meiſten ſeiner Dichtungen
nicht unter Sorge und Druck geſchrieben, wir würden
nahezu Vollendetes von ihm beſtten. Ein inniges
Gefühl charakteriſtrt alle ſeine Gedichte einige die
reich an philoſophiſchen Gedanken ſind, erheben ſich faſt
zur Höhe der Schiller ſchen.

Heydenreich wurde am 19. Februar 1764 zu Stolpen
im Meißniſchen Kreiſe geboren, wo ſein Vater Ober
pfarrer war. Schon als Kind zeigte er große geiſtige
Faähigkeiten und genoß deshalb auch eine ſehr ſorg
fältige Erziehung und vortrefflichen Unterricht bei
einem tüchtigen, ſittlich guten Hauslehrer, der auch
ſein poetiſches Talent zu wecken verſtand. Mit 14
Jahren kam der junge Heydenreich auf die Thomas
ſchule nach Leipzig, wo er ſchon deutſche Verſe zu
ſchreiben anfing, obgleich er

Studium der Geſchichte, blieb aber meiſt nur am
Romantiſchen hängen. Er entwarf deshalb auch allerlei
belletriſtiſche, beſonders dramatiſche Arbeiten, ohne
jedoch ein Drama zu vollenden. Später ſtudirte er
ſehr anhaltend Philoſophie und blieb beſonders bei
der kritiſchen ſtehen, 1790 erſchien von ihm „Syſtem
der Aeſthetik“, 1. Bd. Jm Jahre 1785 wurde er
Magiſter und habilitirte ſich an der Univerſität zu
Leipzig, aber erſt nach zehn Jahren erhielt er eine
Profeſſur der Philoſophie mit 200 Thlr. Gehalt.
Er ſah ſich alſo genöthigt, ſeinen Lebensunterhalt
durch Privatvorleſungen Und Schriftſtellerei zu er
werben. Leider aber wußte er ſich nicht zu zähmen:
er brauchte mehr als er einnahm und gerieth hier
durch bald in Schulden und in allerlei finanzielle
Verlegenheiten. Die Lebhaftigkeit ſeines Geiſtes riß
ihn zu manchen großen Ausgaben, ja bisweilen zur
Verſchwendung hin. So kam er in Wechſelarreſt, aus
welchem ihn ſeine Freunde jedoch nach vier Wochen
befreiten. Doch nur zu bald befand er ſtch in neuer
Geldverlegenheit und, um nicht noch einmal verhaftet
zu werden, verließ er ſeine kärgliche Stellung an der
Univerſität und hielt ſich erſt in Köthen, dann zu
Hubertusburg auf, wo er ſich mit literariſchen Ar
beiten beſchäſtigte. Als endlich ſeine Angelegenheiten
in Leipzig geordnet waren, kehrte er dahin zurück und
begann wieder Vorleſungen zu halten. Obgleich er aber
jegt ruhiger lebte, konnte er doch wegen der erlittenen
herben Demüthigung ſich hier nicht mehr glücklich
fühlen. Er erbat daher 1798 ſeine Entlaſſung, um
ſeine angegriffene Geſundheit wieder herſtellen zu
können. Zu dieſem Zwecke ſuchte er das Landleben
und entſchied ſich für das hübſch gelegene Dorf Burg
werben bei Weißenfels. Wohl hatte er hier glücklich
und zufrieden leben können, wenn er mehr Charakter
feſtigkeit beſeſſen hätte. Aber er verfiel leider wieder
in ſeine alten Fehler und war ſo rettungslos ver
loren. Er hatte früher ſich des Opiums als Reiz-
mittel ſehr häufig bedient, auch dem Genuſſe des
Weins hatte er ſehr gehuldigt. Doch er erreichte
dadurch die ihm nöthige Anſpannung der Nerven
nicht mehr und war ſo verblendet, jetzt ſeine Zuflucht
zum Branntwein zu nehmen, der aber nur in großen
Quantitäten die gewünſchte Wirkung herbeiführen
konnte. Leider ſehlte es auch nicht an Veranlaſſungen
zu Trinkgelagen. Der Branntwein wurde ſchließlich
aus einem bloßen Reizmittel ein ſchreckliches Be
täubungsmittel. Dennoch ſtarb Heydenreich ſchneller,

als man geglaubt hatte. Ein heftiger Aerger ver
urſachte ihm eine ſchlafloſe Nacht. Er warf Blut
aus, ohne jedoch einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Sein
Zuſtand wurde täglich ſchlimmer, und am 26, April

die lateiniſchen und
griechiſchen Dichter weit mehr als die deutſchen las
Im Jahre 1782 bezog er die dortige Univerſität.
Er widmete ſich in den erſten Jahren beſonders dem

1801 verſchied er infolge eines Nervenſchlages, nach
dem er kaum ſeit zwei Monaten in ſein 38. Jahr
getreten war. So plötzlich der Tod ihn ereilte, ſo
ſcheint Heydenreich doch ſchon ein halbes Jahr früher
ein Vorgefühl davon gehabt zu haben. Das Gedicht
„Der erfrorene Weinſtock“ las er, gleich nachdem er
es vollendet, ſehr bewegt, Thränen im Auge, einem
Freunde vor. Beſonders tief erſchütterte ihn die
Stelle. „So, wie du, erſtirbt der junge Dichter
Als der Freund ihn darauf aufmerkſam machte, ant
wortete Heydenreich, indem er ihm die Hand drückte,

e

mit bewegter Stimme: laissons („laſſen wir es“) und
entfernte ſich ſogleich.
ſorgten für ein feierliches Begräbniß, denn der Dichter
war arm geſtorben und hinterließ faſt nur Schulden.
Die erſte Sammlung von Heydenreichs Gedichten er
ſchien 1792 zu Leipzig, wozu 1802 noch ein von
ſeinem Bruder herausgegebenes Bändchen kam, das
freilich auch manches Gedicht von untergeordnetem
Werthe enthält. Früher hatte der Dichter viele ſeiner
Dichtungen in Zeitſchriften, Almanachen und in ſeiner
Veſta abdrucken laſſen.

Die gelungenſten Gedichte Heydenreichs bewegen
ſich in den Grenzen des Ernſten, Erhabenen und
Tragiſchen, während ſeine erotiſchen und ſcherzhaften
Lieder nicht ſo bedeutend ſind. Dagegen hat er den
Ton in einigen Trinkliedern ſehr glücklich getroffen
ſo, wenn er ſingt:

„Brüder, auf! die Freude winkt uns,
Und der Wein im Glaſe blinkt uns
Kommt zur Freude, kommt zum Wein!
Laßt die Freud' umſonſt nicht winken,
Nicht umſonſt die Gläſer blinken:
Kommt zur Freude, kommt zum Wein

oder wenn er ein anderes beginnt
„Glücklich, wer im holden Bunde

Mit der Göttin Freude lebt,
Dem ſich friedlich Stund' an Stunde
Wie ein Kranz von Roſen webt!
Glücklich, wer in ſeiner Brüder
Trauliche Geſänge ſtimmt,
Und beim Klang der Evanslieder
Feurig ſeinen Becher nimmt!

Ohne Wein und Lieder lebe,
Werde nimmer ſüß berauſcht,
Wer in ſeinem Selbſtgewebe
Wie die düſtre Spinne lauſcht!
Bei der vollen Gläſer Schimmer
Glühe ſeine Wange nie,
Und ſein Anblick ſtöre nimmer
Froher Freunde Harmonie!“

Die meiſten ſeiner Gedichte ſind in Trochäen
(A und 5 füßigen) geſchrieben, manche auch in antikem
Versmaß, beſonders in der alcäiſchen Odenform. Viel
Aehnlichkeit mit Schiller ſchen Gedichten haben „An
den Gott des Schlafs“, „Trennungsphantaſte“ und
„Die Freiheit des Menſchen Die erſte Strophe
dieſer Dichtung lautet:

„Ha, ſo wär's denn! Sklaven einer Kette,
Vom Polypen in des Stromes Bette
Bis zum freiſten Denker, wären wir
All' geſchmiedet in die Eiſenringe,
Seit die Zeit die nimmer müde Schwinge
Ueber Gottes junge Erd' erhob

Eine rührende Elegie ſind „Die Tage der Kind
heit“, nach denen der Dichter ſich zurückſehnt:

„Säuſelt mir zurück, ihr goldnen Sonnenkinder!
Tage meiner Kindheit, ſäuſelt mir zurück!
Mit des Lenzes Hauchen, auf den Flügeln linder
Morgenlüfte ſäuſelt, Tage, mir zurück!
Oft noch fühl' ich's, eingewiegt in ſüßen Träumen,
Wie von euch beſtrahlt ich glücklich war,
O da drängten noch aus tauſend Keimen
Blumen ſich zum Kranze um mein Haar,
Sorglos flog der Knabe von Gefilde zu Gefilde,
Angeſchmeichelt von der ſanften Himmelsluft,
Jhm entgegen wehten freundlich milde
Weſte junger Roſen friſchgeraubten Duft.
Nirgends auf der Erde ſah er Mängel,
Wonn' und Seligkeit nur rings herum,
Seine Brüder waren all' ihm Engel,
Und die ganze Welt ihm ein Elyſium“ u. ſ. w.

Nicht minder tief empfunden iſt ſein „Gebet um
den Weinſtock“, das hier folgen möge:

„Wehe linder, Sturm aus Norden, linder!
Denn des Kummers und der Freude Kinder
Zittern um des Weinſtocks Leben ſchon.
Wäthe lieber in des Thales Mooſe!
Tödt' im Schlummer Veilchen oder Roſe!
Nur den holden Weinſtock tödte nicht!

Sieh! In dieſer kleinen Ranken Herzen
Ruht ein Schatz von Freuden und von Scherzen,
Ruhet Balſam für Melancholie;
Ach! Du mordeſt mit den kleinen Reben
Tauſend wonnevoller Stunden Leben,
Unſrer Jugend raubſt du Tanz und Spiel.

Ruhe noch ein halbes Dutzend Monde,
Und dem Gotte, der der Rebe ſchonte,
Feiern wir ein lautes frohes Feſt.
Magſt du dann den nackten Berg umſchwärmen,
Um des kleinen Hauſes Fenſter lärmen,
Und die Wetterfahne wüthend drehn.

Dir zu Ehren in dem lauten Saale
Kreiſen dann die ſchäumenden Pokale,
Voll von jungem, flammenreichen Moſt;
Selbſt der tapferſte bewährter Zecher
Taumelt und erliegt der Kraft der Becher,
Die er muthig dir zum Opfer trank.“

Die oben ſchon erwähnte Schlußſtrophe der Elegie
„Der exfrorene Weinſtock“ lautet pollſtändig

Seine Freunde und Verehrer e

„So, wie du, erſtirbt der junge Dichter,
Der der Zukunft zauberiſche Lichter
In erhabner Ahndung vorgenoß;
Jhm entſtrömten feurige Gefühle
Früh verſinkt er in des Grabes Kühle,
Fühlt die Thräne nimmer, die ihm floß.

Hieran möge ſich noch eine von den wenigen
kuürzeren Oden Heydenreichs ſchließen „Die Stille z

„Wiege mich ein, du Mutter ſüßen Troſtes,
Gieb mir Friede, du traulich ſanfte Stille!
Laß beim Ruhgeſäufel der jungen Zweige

Sanft mich entſchlummern!
Geiſter des Unmuths düſtern mir den Schauplatz
Meines Lebens, und wilde Bluteswogen
Stürmen feindlich Glauben und Hoffnung aus dem

Zitternden Herzen.
Wiege mich denn dein ſanftes Ruhgeſäuſel,
Wie ein mütterlich Lied, in Balſamſchlummer,
Daß ich ſchauernd koſte des ſchönen Lebens

Erſte Gefühle
Die mitgetheilten Proben werden genügen, um dar

zuthun, daß Heydenreichs Gedichte auch jetzt noch
leſenswerth ſind. Vielleicht geben dieſe Zeilen die
Anregung zu einer neuen Ausgabe ſeiner Dichtungen
in zweckmäßiger Auswahl. Am Schluſſe einer Ode
ſpricht er den beſcheidenen Wunſch aus

„Nur lebe meines Daſeins Nachhall,
Einſt in Empfindungen ſchöner Seelen

Möge dieſes Erinnerungsblatt, das wir auf dem
vergeſſenen Grabhügel des unglücklichen Dichters nieder
legen, dazu beitragen, ſein Andenken wieder zu er
neuern und ſeinen Wunſch ſo viel als möglich in
Erfüllung gehen zu laſſen.

Provinz und Umgegend.
P Mühlhauſen, 24. April. Die Confir-

mation in St. Georgit geſtaltete ſich in dieſem
Jahre für manche Eltern und Kinder zu einem
deppelten Freudenfeſte. Zum erſten Male nämlich
wurden nach dem Wunſch und der Verfügung des

Herrn Rentier Döring 20 bedürftige Confirmanden,
10 Knaben und 10 Mädchen, vollſtändig gekleidet
und dadurch manchem Vater und mancher Mutter
die Sorge um ein würdiges Confirmationsgewand
für ihre Kinder in ausgiebigſter Weiſe vom Herzen
genommen. Dem GemeindeKirchenrath von St.
Georgii, welcher ſich die Ausführung des Vermächt-
niſſes im Sinne des LegatStifters mit Umſicht und
Wärme und mit Erfolg angelegen ſein ließ, gebührt
dankbare Anerkennung. Zur Veranſtaltung einer
Lotterie zum Beſten des Weiterausbaues unſerer
Marienkirche hat bekanntlich der Kaiſer die Ge
nehmigung ertheilt. Der Lotterieplan umfaßt den
Vertrieb von 250 000 Looſen in ganzen und halben
Abſchnitten zu 6 und 3 Mark.

Die Turnfahrt der ſächſiſchen Turner
nach dem Orient für die Sommerferien iſt in der
Kreisturnrathsſitzung in Wurzen am 18. April
definitiv beſchloſſen worden. Als Tag der Abreiſe
iſt Freitag der 15. Juli beſtimmt. Die Fahrt führt
Turner und Turnfreunde zunächſt über Wien Graz
nach Trieſt. Jn Wien iſt eine Mittagspauſe, in
Graz ein Raſttag vorgeſehen. Letzterer ſoll durch den
Beſuch eines Conzerts und durch Ausflüge in die
Umgebung der Stadt Graz ausgefüllt werden. Auf
der Strecke GrazTrieſt iſt eine gemeinſchaftliche Be
ſichtigung der Adelsberger Grotte geplant. Jn Trieſt
wird der deutſche Turnverein die Sachſen empfangen
und durch eine Abendunterhaltung, ſowie durch eine
Rundfahrt auf der Adria erfreuen. Montag begeben
ſich dann die Theilnehmer an der Orientfahrt an Bord
des Schiffes, das ſie nach Konſtantinopel tragen ſoll,
von wo aus noch ein Abſtecher über die Dardanellen
nach Kleinaſien geplant iſt.

Aus Schönebeck, 24. April, ſchreibt man der
S.Ztg.: Jn der geſtrigen letzten Verſammlung der
Mitglieder des Vorſchußvereins unglücklichen
Angedenkens wurde den Vorſchlägen der Liquidatoren
auf Auflöſung des Vereins und Löſchung der Firma
einmüthig zugeſtimmt. Aus dem Berichte der Liqui
datoren war zu erſehen, daß beim Zuſammenbruch
eine Fehlſumme von 191 340 Mk. zu decken war,
die jedoch mit der Zeit auf 257 000 Mk. angewachſen
iſt. Der Thätigkeit der Liquidatoren iſt es zu
danken, daß die ganze Summe auf gütlichem Wege
beſchafft wurde, ſo daß nunmehr, nach 15 Jahren,
das Unternehmen aufgelöſt werden kann. Bedauerlich
bleibt es immer, daß unſere Stadt auf abſehbare
Zeit kein derartiges Creditinſtitut haben wird, das
ein Bedürfniß war und noch iſt.

Jn Braunſchweig ſtarb am Freitag der als
Reſerveoffizier eingezogene Bankier Freiherr von
Seckendorff infolge eines Sturzes mit dem
Pferde, den er Tags vorher in der Nähe des Exercier
platzes erlitten hatte. Er war Mitinhaber des großen
Bankhauſes M. Gutkind u. Co. in Braunſchweig
und ſtand erſt im 32. Lebensjahre; er hinterläßt
außer der Gattin drei kleine Kinder, von denen das
jüngſte erſt in dieſen Tagen geboren iſt.

t Zum Concurs der Firma Gebr. Albrecht, Hand
ſchuhfabrik in Neuhaldensleben, wird berichtet,



daß der flüchtig geweſene Mitinhaber Louis Albrecht
in Magdeburg ſich der Staatsanwaltſchaft geſtellt hat.
Es ſoll nach dem eigenen Geſtänvniß Albrechts die
Sehnſucht nach der Familie geweſen ſein, die ihn
zurückgeführt hat. Albrecht hat von England aus nur
11 000 Mk. mitgenommen. Mit dieſer Summe iſt
er nach Mongco zur Spielbank gereiſt und hat 10 000
Mark daſelbſt gewonnen. Von dieſen Summen
ſandte er bereits 20000 Fres. zurück, ſodaß er mittel
los zurückgekehrt iſt. Jn der Gläubigerverſammlung

am 20. d. M. ſind Forderungen in Höhe von
1255 000 Mk. gerichtlich angemeldet. Die Geſammt
ſumme dürfte ſich auf 1300 000 Mk. ſtellen. Nach
dem Berichte des Concursverwalters ſtehen dieſen
Schulden Vermögensſtücke im Werthe von etwa
600 000 Mk. gegenüber, ſodaß bei günſtigem Ausfall
des Gebäudeverkaufs vielleicht 35- 40 Proz. zur Aus
zahlung gelangen könnten. Die Verſammlung be
ſchloß die weitere Fortſetzung des Fabrikbetriebes bis
zur vollſtändigen Aufarbeitung der Rohledervorräthe.

Ein größeres Feuer fand am Freitag Abend
in Magdeburg in dem Grundſtück Brandenburger
ſtraße 2 ſtatt. Daſſelbe hatte ſchon geraume Zeit
unter dem Dache gewüthet, ehe es bemerkt wurde
und die Feuerwehr requirirt werden konnte. So kam
es, daß trotz der ſchnellen Hülfe der Dachſtuhl des
Vordergebäudes ſowie der Hintergebäude faſt zerſtört
wurde. Beim Eintreffen der erſten Feuerwehrmann
ſchaften auf der oberen Treppe wurde ihnen von den
Einwohnern mitgetheilt, daß in der verſchloſſenen
Dachwohnung noch ein Kind ſchlafen müſſe. Ohne
Schutzmittel war es bei dem dichten Rauch und der
großen Hitze nicht möglich vorzudringen der Ober
feuermann Gerloff J. legte ſich, wie die „Magdeb.
Ztg. mittheilt, ſofort die Rauchmaske an, zertrümmerte
die Thür zur Wohnung und gelangte durch mehrere
Zimmer hindurch nach der Kammer und dem Bette
des etwa dreijährigen Kindes und rettete es vor dem
ſicheren Erſtickungstode.
machte die Löſcharbeiten ſehr ſchwierig.

Von ſchwerem Unglück wurde am Freitag früh
ein Gutsbeſitzer in Schöna bei Mockrehna betroffen.
Als derſelbe auf dem Feld beſchäftigt war, ſcheuten
die Pferde vor der Drillmaſchine und gingen mit
derſelben durch. Der Mann bemühte ſich, die Thiere
zurückzureißen, kam dabei aber zu Falle, ſo daß die
Maſchine über ihn hinweg ging. Er erlitt u. g.,
wie man der S.Ztg. meldet, einen Bruch der Wirbel
ſäule, der die Ueberführung des Verletzten nach der
Halleſchen Klinik erforderlich machte.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. April 1892.

Zur Praxis des Klebegeſetzes weiſt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ auf eine unlängſt ſeitens des
Reichsgerichts ergangene Entſcheidung hin.
erſcheinen unterſchiedslos alle Eintragungen und Ver
merke in der Quittungskarte als ſtrafbar, welche nicht,
ſei es im Geſetze ſelbſt, ſei es in den vom Bundes
rath auf Grund des Geſetzes erlaſſenen Kaſſtrungs
beſtimmungen ausdrücklich als zuläſſtg vorgeſehen ſind.
Gleichgiltig für die Beurtheilung der Strafbarkeit der
Eintragung iſt die Abſtcht, in der die Eintragung
gethan iſt. Der die Strafandrohung enthaltende H
151 des Geſetzes erfordert ebenſo wenig die Ver
folgung eines beſonderen Zwecks mit der Eintragung,
wie das Bewußtſein des Eintragenden, gegen das
Geſetz zu verſtoßen.

Unſer NeumarktsJahrmarkt hat geſtern
bei günſtigſtem Wetter und zahlreichem Beſuche von
hier und außerhalb begonnen. Der lebhafte Verkehr
dürfte auch auf den Waarenumſatz nicht ohne Ein
fluß geblieben ſein.

C(CTheater.) Morgen, Mittwoch, gelangt
Sudermanns Senſationsnovität „Die Ehre“ zur
Aufführung. Bei den vorhandenen guten Kräften
unſerer Bühne, ſowie dem jetzt tüchtig eingeſpielten
Enſemble glauben wir den Theaterfreunden einen
genußreichen Abend in Ausſicht ſtellen zu können.
Jedenfalls darf man mit großem Intereſſe der Auf
führung entgegen ſehen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Querfurt, 24. April. Die Landwirthe in

unſerer Umgebung ſind mit der Frühjahrs
beſtellung, die bei dem guten Wetter ſchnell von
Statten ging, ziemlich fertig. Die meiſtens ſchon
aufgegangene Sommerſaat ſteht gut aus und wird,
ſobald ein warmer Regen eintritt, ſich noch recht
kräftigen. Der Stand des Wintergetreides
iſt ein befriedigender. Klee und Raps ſtehen ſehr gut.
Die Ernteausſtchten ſind ſomit günſtig. Die Obſt
bhäume haben viel Anſatz von Tragknospen Und
darf man auch in dieſem Jahre wieder auf reichen
Obſtertrag hoffen. Nicht befriedigend iſt der erſte
Honigſchnitt ausgefallen. Manche Jmker konnten faſt
ar keinen Honig aus den Stöcken nehmen. Der
rund des Honigmangels liegt jedenfalls darin, daß

e v e mee

Der herrſchende ſtarke Wind

Darnach

e

ſtch im vergangenen Jahte die Bienenvölker ſo ſehr
vermehrten und daß die Bienen des kalten Wetters
wegen nicht genug Honig für den Winter eintragen

konnten. (Hall. Ztg.ſ Ueber den Querfurter Wieſenmarkt und
ſeine Entſtehung ſchreibt man der Hall. Ztg. aus
Querfurt Weil in der Oſterzeit die Witterung häuſtg
ungünſtig iſt, haben hieſtge und auswärtige Geſchäfts
leute wiederholt petitjonirt, dieſen Markt, der der
Hauptmarkt für Querfurt iſt, zu verlegen. Dieſem
Wunſche konnte jedoch nicht nachgegeben werden, da
die Entſtehung des Wieſenmarktes guf folgender
hiſtoriſcher Begebenheit beruht. Als vie
Preußen, die Adalbert von Prag zum Chriſten
thume bekehrt hatte, nach deſſen Tode 997 wieder
zum Heidenthume zurückgingen, nahm ſich Graf Bruno
der Heilige von Querfurt, der vom Papſte Sylveſter II.
zum Erzbiſchofe geweiht worden war, vor, dieſem
Volke das Chriſtenthum von Neuem zu predigen.
An einem Mittwoch nach Oſtern trat er ſeine
Reiſe an. Sein Bruder Gebhard I. und andere
Angehörige begleiteten ihn ein Stück Weges. Auf
der Wieſe öſtlich von Querfurt blieb plötzlich
Brunos Eſel ſtehen und war trotz vieler Schläge
nicht vorwärts zu bringen. Brunos Begleiter nahmen
dies als ein böſes Zeichen an und riethen Bruno
wieder umzukehren. Er that dies, aber nach wenigen
Tagen reiſte er doch mit 18 Begleitern nach Preußen.
Nach längerer Wirkſamkeit daſelbſt wurde er gefangen
genommen und am 14. Februar 1009 enthauptet.

An der Stelle, wo der Eſel nicht weiter gewollt
hatte, bauten nun die Querfurter eine Kapelle. Jn
dieſer wurde jeden Mittwoch nach Oſtern Meſſe
abgehalten. Dazu fanden ſich eine große Anzahl
Leute ein, die faſt den ganzen Tag dablieben. Quer
furter Wirthe bauten nun Zelte auf die Wieſe und
Kaufleute boten dort ihre Wagren aus. So entſtand
allmählig ein ſehr beſüchter Jahr markt, der heute
noch unter dem Namen „Querfurter Eſelswieſe“ weit
und breit bekannt iſt. Die am Eingange des
Marktplatzes angebotenen grünen und braunen Wieſen
eſel aus Thon und der Reiter darauf ſollen den
heiligen Bruno darſtellen. Die Kapelle iſt längſt
zerfallen. Auf ihren Mauern baute Herzog Chriſtian
von Sachſen Weißenfels Querfurt 1721 ein herrliches
Schloß, worin er zum Wieſenmarkte Tafel zu halten
pflegte. Aus den Ruinen dieſes Schloſſes iſt das
jetzige Wieſenhaus hervorgegangen.

Am Grabe
Friedrich von Bodenſtedts.

Als der Frühling auf die Berge ſtieg
Und beim Jubelklang der Oſterglocken,
Noch umweht von weißen Winterflocken,
Mit dem Sonnenpfeil erkämpft' den Sieg;

Küßte auf die Dichterſtirn Dich leis
Mit dem Friedensgruß der Todesengel,
In der Hand des Frühlings Lilienſtengel
Und Dich kränzend mit des Lorbeers Reis.

Und ſo weit die deutſche Zunge klingt,
Tönt nun um Dein Grab die Todtenklage,
Die der Lenz im Nachtigallenſchlage
Seinem liederreichen Sänger ſingt.

e

Gingſt Du auch zum ew'gen Frieden ein,
Dein Gedächtniß wird unſterblich leben,
Und Dein Lied ſanft grüßend uns umſchweben
Frühlingsfroh am Rhein bei gold'nem Wein.

Theodor Gesky.

Berg itſchtes.
Her fläüchtige Kaſſtrer Jäger) Nach den

letzten Nachrichten aus Frankfurt ſoll die von Jäger unter
ſchlagene Summe den zuerſt gemeldeten Betrag von 1700000
Mark nicht überſteigen. Privatſchulden und ſonſtige Verbind
lichkeiten Jägers exiſtiren nicht, da er dieſelben vor der Flucht
geordnet hat. Man glaubt beſtimmt, daß Jäger einen größe
ren Betrag mitgenommen hat.

*GVoneiner Granate zerriſſen.) Die Wernerſchen
Eheleute in Silberberg ſtießen beim Umgraben ihres Gartens
auf eine alte Granate, welche krepirte und beide Leute zerriß

(GBei den Cholera-Erkrankungen) in dem Hoſpi
tal Beaujon zu Paris handelt es ſich, wie dem Wolſf'ſchen
Bureau von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, um
4 Fälle der cholera nostras Von den Patienten iſt einer
geſtorben, die übrigen befinden ſich bereits auf dem Wege
der Beſſerung

Her Tod des Räubers.) Der in ganz Serbien
gefürchtete Hajduk Lazar Orel wurde bei einem nächtlichen
Ueberfalle auf das Leskovatzer Gemeindehaus von Panduren
überraſcht. Orel ſetzte ſich zur Wehre; bei dem hierbei ent
ſtehenden Kampfe wurde der Räuber jedoch von den Panduren
erſchoſſen.

(Banknotenfälſcher.) Wie aus Belgrad gemeldet
wird, verhaftete die ſerbiſche Polizei am Sonnabend auf
friſcher That, als ſie gerade größere Summen von
öſterreichiſchen Banknoten in Verkehr bringen wollten, drei
Agenten einer weitverzweigten Nothenfälſcherbande mit dem
müuthmaßlichen Sitze in Stuttgart und Paris.

Ueber den Umfang der Verheerungen), welche
der Froſt in den Weinbergen der Gironde angerichtet
hat, gehen der „Nat. Ztg. folgende Mittheilungen zu: Jn
den Nächten der Oſterfeiertage ſank das Thermometer im

S

Doßppeltes Brie

dem Froſte gelitten haben, doch auch nicht völlig verſchont
geblieben ſind. In Graves ſind nahezu alle Reben vernichtet,
namentlich iſt HautBrion ſchwer Vekroſſen worden. Jn
gleicher Weiſe ſind die Gegenden heimgeſucht worden, in
denen weißer Vordeauxwein gebaut wird. Die „ſeinen Ge
wächſe“ von Sauternes und Varſac ſind nahezu völlig zer
ſtört. Die Niederungen von Langoiron, Quinſac, Camblames,
Bouillac, Floriage nd in einem jammervollen Zuſtande
Kurz, die ganze Giroönde iſt mit Ausnahme einiger be
günſtigteren Feldmarken verwüſtet und man ſchäßt, daß
mindeſtens die Hälfte der diesjährigen Weinernte verloren iſt.

Die Nachricht über angebliche Ausſchreitungen von Matroſen) des deutſchen Schulſchiffs
„WMoltke“ in NewOrleans iſt nach einem Telegramm des
deutſchen Conſuls in NewOrleans vollkommen erfunden

Unterſchlagung und Selbſtmord.) Der Rendant
Wenghöfer aus Gumbinnen hat ſich in Berlin erſchoſſen.
In der Kreisſparkaſſe fehlen 19000 Mk. Wieviel in der
Kreiskaſſe noch fehlt, iſt unbeſtimmt.

(Zur deutſchen Rechtspflege.) Das bedauerns
werthe Opfer einer anonymen Bezichtigung iſt ein junges
Mädchen, Fräulein Koppe, geworden. Dieſelbe war in der
Wolff' ſchen Kattunfabrik in Nieder Schönweide bei Berlin
als Verkäuferin angeſtellt. Am 21. Dezember v. J. wurde
das bis dahin unbeſcholtene Mädchen plötzlich verhaftet unter
der Beſchuldigung, aus dem Geſchäft Wäſchegegenſtände ge
ſtohlen zu haben. Die Bitten des betagten Vaters, die Be
ſchuldigte aus der Haft zu entlaſſen, waren ohne Erfolg.
Auch die Strafkammer des Berliner Landgerichts J lehnte
die Haftentlafſung mit der Begründung ab, daß die Be
ſchuldigte des Diebſtahls dringend verdächtig. Der Ver
theidiger der Verkäuferin, Rechtsanwalt Stadthagen, erhob
hiergegen Beſchwerde beim Kammergericht. Dieſes verfügte
denn auch die Haftenlaſſung unter dem 10. Februar. Bald
darauf gelang es der Beſchuldigten, den Nachweis zu führen,
daß die angeblich geſtohlenen Gegenſtände von ihr gekauft
waren. Der Staatsanwalt ſtellte darauf den Antrag,
Fräulein K. außer Verfolgung zu ſeten, und die Strafkammer
erhob dieſen Ankrag zum Beſchluſſe Fräulein Koppe hat ſo
mit 51 Tage unſchuldig in Unterſuchungshaft
geſeſſen. Infolge der ſeeliſchen und körperlichen Qualen
iſt ſie inzwiſchen erkrankt Eine geſetzliche Entſchädigung hatdie Unglückliche um ſo weniger zu beanſpruchen, als ſolhe

en noch nicht einmal unſchuldig Verurtheilten
zuſteht.

Ein Schneeſturm), welcher am zweiten Oſterfeier
tage über dem Luganer See wüthete, hat zwei Menſchen
leben gefordert. Ein Angeſtellter der Annoncenfirma Haaſen
ſtein Vogler, Namens Georg Wolz und ein anderer
Deutſchſchwetzer, Namens Ernſt Stadler, beide noch nicht
25 Jahre alt, machten eine Spazierfahrt in einem Nachen
nach den Felſenkellern von Caprino und fuhren bei ein
brechender Nacht und während des Sturms zurück, trotz der
dringenden Mahnungen des Wirthes, bei dem ſie eingekehrt
waren. Man hat nichts mehr von ihnen geſehen ihr umge
ſtürzter Nachen und ein Hut wurden andern Tages am
Ufer aufgefiſcht.

Gerliner Sänger in Wien.) Am Sonnabend
Mittag fand der feſtliche Empfang der „Berliner Lieder
tafel“ durch den Bürgermeiſter Dr. Prix, durch die beiden
ſtellvertretenden Bürgermeiſter, durch die Stadträthe und
Obmänner der Clubs des Gemeinderaths im Wiener Rath
Hauſe ſtatt. Dem am Sonntag von der Liedertafel veran
talteten Conzerte im Arkadenhofe des Rathhauſes wohnten
etwa 3000 Perſouen bei. Bürgermeiſter Dr. Prix begrüßte
die Berliner Gäſte mit einer herzlichen Anſprache Sämmtliche
Geſangsvorträge wurden mit brauſendem Beifall aufgenommen
Der Vorſitzende der Liedertafel, Kangzleirath Weiſe ſprach
ſeinen Dank für die geſpendete Anerkennung aus und ſchloß
mit einem Hoch auf die Stadt Wien. Vor der geſtrigen
Vorſtellung im Deutſchen Volkstheater, zu welcher die Mit
glieder der Liedertafel Einladungen erhalten hatten, fang
der Verein mehrere Chöre, die jubelnden Beifall ernteten.
Bei einer von dem Verein „Niederwald“ zu Ehren der
Liedertafel veranftalteten Zuſammenkunft wurde ein
Huldigungstelegramm an Kaiſer Wilhelm abgeſandt.

(Die Cholera) wüthet in der heiligen Stadt
Benares, wie ein Telegramm von dort meldet, in der
allerſchlimmſten Form. Bis zum 23. d. ſind 180 Cholera
fälle vorgekommen, von denen nicht weniger als 190 einen
tödtlichen Ausgang nahmen.

(Tas Feſt der 70 jährigen Hoch zeid) feierte am21. d. M. in Pankow bei Berlin das Lehrer Satte

Ehepaar Soviel wir glauben, iſt dies ſeit Jahrhunderten
der einzige Fall, daß einem Paare vergönnt war, gemeinſam
die 70 jährige Hochzeit, die noch kein Name nennt, zu feiern.
25 Jahre bezeichnen die ſilberne, 50 Jahre die goldene, 60
die diamantene und 65 die eiſerne Hochzeit. Das Jubelpaar,
das noch friſch und ſehr rüſtig iſt, iſt 99 und 91 Jahre
alt ſilberweiß iſt das noch dichte Haupthaar, die Sprache
lebhaft, die Haltung aufrecht; faſt ohne Aufhören nahten
dem von Rührung übermannten Paare die Gratulanten; der
Kaiſer ließ die Ehrenmedaille überreichen, die Kaiſerin ſchickte
eine Copie des Thorwaldſenſſchen Chriſtus; der Miniſter
Hobrecht gratulirte namens der PeſtalozziStiftung, die Ge
meinde Pankow, ſowie die Heimathsgemeinde Schildow und
Hochſaaten ſendeten Deputirte, und Freunde und Bekannte
erſchienen in großer Fülle. Als ſich der Jubelgreis erhob
und ſeinen Dank ausſprach, während die Thränen oft ſeine
Worte erſtickten, blieb kein Auge thränenleer, Fünf Sbhne
und 4 Töchter mit den zahlreichen Enkeln und Urenkeln um
gaben das glückliche, alte Paar, das wie jene frommen, viel
beſungenen Alten, Philemon und Baueis ſprechen zu wollen
ſchien Laßt uns zur Kapelle treten,

Letzten Sonnenblick zu ſchaun,
Laßt uns läuten, knieen, beten,
Und dem alten Gott vertraun.

Börſene Berichte
Halle, 28. April. Bericht über Stroh und Heu.

Mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg. RoggenLangſtroh (Handdru ch)
2,00--2,50 Mk., Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,06
Mk. RPoggenſtroh 1,80--1,50 Mk. Wieſenhen 300
bis 3,25 Mk. Kleehen 3,50 Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.

SeibenBerrgaltete (ſchwarze, weiße u. farbige)
Mk. 95 bis 11,65 glatt, geſtreift und ge
muſtert ca 32 verſch. Qual. verſendet roben
und ſtückweiſe porto und zollfrei G. Henneberg, Seiden
ſobrilant (K. u. K. Hoftieß), Zürich Muſter umgehen

porto nach der Schweizf ch
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